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genehmer sind ; aber in Deutsch und Französisch finde ich sie alle
so bitter langweilig außer die Bibel , die ich nie müde werde , aber
alle andre schlafen mich ein . Weil Fräulein Pelnitz moraliter woh l
lebt und Tugend hat , kann nichts böse in ihr sein . Glaubt mir ,
alle die so sehr in den Kirchen stecken, sind nicht allemal die
Frommsten . Wer wohl lebt , wird auch wohl sterben , insonderheit
wenn man eine Christin ist .

An dieselbe .
(92 ) Marly , 5 . Mai 1707 .

Es ist wohl schade , daß Ihr keinen großen Schaß graben
könnt , weil Ihr so viel schöne Sachen mitmachen wollt . Die
Leute recht zu kennen , ob sie falsch sind oder nicht , ist etwas
Schweres , denn niemand hat kein Fenster am Herzen und jetziger
Zeit ist nichts Gemeineres als die Heuchelei , da auch die allerauf -
richtigsten mit betrogen werden , denn diesen Mantel darf man nicht
gleich aufheben , um selber nicht böse zu scheinen . Ich halte , daß
die Ursache , warum alle Menschen nicht einerlei glauben , ob ihnen
zwar oft einerlei gesagt wird , ist , daß unser Herrgott , wie es
scheint , die Differenz und Aenderung liebt , denn die Menschen sind
so unterschiedlich von Humor und Opinionen als von Gesichtern .
Denn wie die Organe different sind , kann die Wirkung nicht einer¬
lei sein , also muß es eine sondre Gnade vom Allmächtigen sein ,
als wie die von Pfingsten , wenn alle die , so unterrichtet werden ,
einerlei verstehen . Ich glaube nicht , daß man recht den Christen¬
glauben haben kann , ohne selbigen durch die Bibel zu befestigen .

An dieselbe .
( 93 ) Marly , 21 . August 1707 .

Man meint , daß nun bald etwas in Deutschland vorgehen
wird , denn die zwei Armeen kanonieren sich. Ich habe es ins ,
tnnts nicht sagen mögen , denn I . L . werden nur zu bald zu ge¬
denken haben , daß dero Herr Sohn , der Kurfürst , bald in Gefahr
wird sein , ohne daß ich I . L . noch dran gemahne ^) . Villars ist
gar kein Poltron ; geht er zurück , muß er es Ursach

'
haben . Wenn

' ) Nach dem Tode Ludwigs von Baden (4. Jan . 1707 ) war
nach manchen Zwischenfällen der Kurfürst von Hannover Ober¬
befehlshaber der deutschen Truppen geworden , Marschall VillarS
war der bisher siegreiche Befehlshaber des französischen Heeres .
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die Kaiserin nicht wäre , so ich herzlich lieb habe , wäre es mir
lieber , daß der König in Schweden römischer Kaiser wäre , als
kein andrer , weil er von unsrem Hause ist , aber der Kaiserin kann
ich nichts Uebles wünschen . Um die Sach allerseiten gut zu machen ,
müßte der Kaiser sterben und der König in Schweden den Kaiser¬
thron mit der Kaiserin besitzen . Ich bin recht froh , daß wa tants
nach Braunschweig geht , das wird die traurige Gedanken vertreiben ;
erfreue mich mit Euch , liebe Ameliese , daß Ihr auch hin werdet .
Das Sprichwort habe ich mein Tag nicht gehört , daß man sagt ,
man stoße einem das Maul auf den Tisch , wenn man einen zu
Gast ladet ; so wollte ich, daß Ihr mir das Maul auch auf den
Tisch stoßen möget . Man ist als froh , gute ehrliche Leute zu
Freunde zu behalten . Es gibt Gute und Böse in allen Nationen
und in allen Religionen .

An dieselbe .

(94 ) Fontainebleau , 14 . September 1707 .
Freilich schreibe ich mehr als einen Brief des Tages , es

geht kein Tag vorbei , daß ich nicht aus wenigstens vier Briefe
schreibe , des Sonntags oft zwölf . Ich erfreue mich mit Euch ,
liebe Ameliese , daß Ihr von der Braunschweigischen Reise seid ,
denn es ist nichts Betrübteres als alle Menschen wegzuziehen sehen
und allein zu Hause zu bleiben . Ein guter Frieden wäre wohl
zu wünschen . Im Türkenkrieg kommen auch viele ehrliche Leute
um . Mich deucht , überall Frieden wäre am besten . Auf allen
Seiten und Religionen verderben die Pfaffen die Christen mit ihreni
Zanken ; das benimmt den Glauben ganz , denn glaubte man recht ,
würde man besser und christlicher leben . Ihr werdet nun wohl
wissen , daß unsre Prinzen hier nicht zu Felde gehen . Toulon ?)
hat sich ohne sie entsetzt . Ein französisch Sprichwort sagt : „ tzui
irox sinbrasss mal stroint 3) . " Man hat Toulon und Marseille

Karl XII . Die Neigung El . Charlottens zu ihm erklärt
sich daraus , daß man damals in Frankreich hoffte , ihn zum Bun¬
desgenossen zu erlangen .

2) Toulon war von den Engländern und den Kaiserlichen an¬
gegriffen worden , hatte sich aber unter Leitung des Marschalls
Tests so tapfer verteidigt , daß die Belagerer ihren Angriff aus¬gaben .

„ Wer zu viel unternimmt , führt das Meiste schlecht aus ."
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